
Gesundheitsversorgung 
zukunftssicher aufstellen

Sachlage

Das GKV-Beitragssatzstabilisierungsgesetz (GKV-BStabG) 
führt in der Notfallrettung zu einer strukturellen Unter-
deckung. Für die Pflegedienste bedeutet es eine Abkehr 
von der vollständigen Refinanzierung tariflicher Personal-
kosten.

Steigende Kosten, Fachkräftemangel, gesetzliche 
Anforderungen, der demografische Wandel sowie 
zusätzliche Herausforderungen – etwa durch die 
Krankenhausreform und Extremwetterlagen – ver-
schärfen die Lage. Die im GKV-BStabG vorgesehene 
Deckelung der Vergütungssteigerungen berücksichtigt 
diese Entwicklungen nicht ausreichend und gefährdet 	
die Leistungsfähigkeit von Rettungsdienst und Pflege.

Unsere Lösungsansätze

Unsere Botschaft

Bund: Finanzierung der 
Notfallrettung reformieren

	▶ Eigenständigen gesetzlichen 
Finanzierungsrahmen für den 
Rettungsdienst schaffen:

	▶ Tarifliche Kostensteigerungen 
vollständig refinanzieren.

	▶ Auch notwendige zusätzliche 
Vorhaltekosten finanzieren

	▶ Rettungsdienst als Teil der 
Daseinsvorsorge gesetzlich 
verankern

	▶ Digitalisierung, Innovation und 
Cybersicherheit finanzieren

Bund: Ambulante Pflege 
sichern

	▶ Tarifliche Personalkosten voll-
ständig refinanzieren.

	▶ Marktkonzentration und 
Angebotsrückgang verhindern.

	▶ Soziale Infrastruktur als Teil der 
Daseinsvorsorge anerkennen.

	▶ Versorgung in Stadt und länd-
lichem Raum gewährleisten.

Land: Verantwortung 
übernehmen

	▶ Infrastruktur der Rettungswachen 
verlässlich finanzieren. 	   

	▶ Investitionen in Digitalisierung 
und Cybersicherheit im Rettungs-
dienst mitfinanzieren.

	▶ Ausreichende Ausbildungsplätze 
für Notfallsanitäterinnen und 	
Notfallsanitäter ermöglichen.

	▶ Unterstützung einer flächen-
deckenden, zukunftssicheren 
Gesundheitsversorgung.

Wer Versorgungssicherheit fordert, muss Rettungsdienst 
und Pflege nachhaltig finanzieren.

Die Folgen liegen auf der Hand

Rettungsdienst

	▶ Die Deckelung bildet Tarifsteigerungen, Sachkosten 
und neue Anforderungen nicht ausreichend ab.

	▶ Rechnerisch wären in den vergangenen drei Jahren 
die Mittel für den DRK-Rettungsdienst in Baden-
Württemberg bereits Mitte November aufgebraucht 
gewesen.1

	▶ Qualität und Leistungsfähigkeit der Notfallrettung 
sind gefährdet.

Pflege

	▶ Tarifliche Personalkosten werden nicht mehr voll-
ständig refinanziert.

	▶ Gemeinnützige Träger ambulanter Pflegedienste 
geraten zusätzlich unter wirtschaftlichen Druck.

	▶ Angebote drohen wegzufallen, die Markt-
konzentration nimmt weiter zu.

	▶ Die ambulante Versorgung – insbesondere im länd-
lichen Raum – ist bedroht.

Impulse für die nachhaltige Finanzierung eines 
leistungsfähigen Rettungsdienstes und der Pflege
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